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1 Es handelt sich um eine provisorische Berechnung des Jahres 2009 als Grundlage für die Gemeindebudgets 2010. Die beiden grauen Flächen entsprechen dem Umverteilungs-

volumen. In dieser Darstellung ist die graue Fläche der Gebergemeinde kleiner als diejenige der Empfängergemeinden. Dies darum, weil es sich hier um pro-Kopf Werte handelt. Bei 

den Empfängergemeinden handelt es sich mehrheitlich um kleinerer Gemeinden, bei den Gebergemeinden mehrheitlich um grössere Gemeinden. In absoluten Frankenbeträgen 

sind aber beide grauen Flächen genau gleich gross. Die einzelnen Einschnitte bei der Finanzausstattung der Empfängergemeinden stellen die Kürzung des horizontalen Finanzaus-

gleichs dar, weil der Steuerfuss dieser Gemeinden unter dem Durchschnittssteuerfuss der Gebergemeinden liegt.

tfarkreuetS

Umverteilung durch den horizontalen Finanzausgleich

Gebergemeinden                Empfängergemeinden          

Steuerkraft +/-horizontaler Finanzausgleich

Horizontaler Finanzausgleich in Franken pro Einwohner1 

Einwohner


